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Zimmergarten (1980)  
 

mhd. zimber >Bauholz< →  u. a. die Bedeutungen >(Holz)gebäude, Wohnraum<;  

mhd. garte mit der urspr. Bedeutung >Flechtwerk, Zaun, Eingehegtes< 

 

vgl. auch Haag, → Gartenstraße; Hohenschambach, → Am Postholz 

 

 

 
Ausschnitt, vgl. Straßenverzeichnis 

Hemau, F 24 – G 24 

Uraufnahmeblatt Neukirchen  

1830, Ausschnitt 

 

Im Gegensatz zu vielen Straßennamen, die vielerorts gleich- oder zu-

mindest ähnlich lautend wieder begegnen, hat der „Zimmergarten“ 

in Neukirchen geradezu Seltenheitscharakter.  

Entgegen dem ersten Anschein meint die Bezeichnung keineswegs 

ein behagliches Wohnen in einem „Zimmer“ mit einem dazugehöri-

gen, den Raum zierenden „Garten“.  

Bei einer wortgetreuen Wiedergabe der einzelnen Wortbestandteile 

handelt es sich schlichtweg um ein „Bauholz“ innerhalb eines hof-

artig angelegten „Gartens“. 

Wie lange schon das Wort im Volksmund gebraucht wurde, bevor es  

als Straßenname offiziellen Charakter erlangte, lässt sich aufgrund 

fehlender historischer Quellen nicht mehr entscheiden 

Mit Sicherheit aber wurde der  sog. „Zimmergarten“ bis in die jün-

gere Vergangenheit von einem Sägewerk als Holzlagerplatz benutzt 

und diente zugleich auch zum Abbinden des sog. Zimmer(er)holzes.  

Der Begriff „Zimmerholz“ ist ohnehin schon sehr lange im Sprach-

gebrauch: 
 

„…Holtz abhaut oder hinweckfürt, … , ain Zimerholtz, ain Aichen Reis…“   

…welcher sein Guett Deckhens halb lest einfallen…,… kein Zimmerholz zu geben 

schuldig…“  (W. Hartinger, Ordnungen, S. 565. 675 ) 
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Der „Zimmergarten“ ist als Umdeutung von Zimmerholzgarten zu 

verstehen. Derartige Holzniederlagen wurden verständlicherweise al-

lein schon aus Platzgründen oft am Ortsrand errichtet, wo auch genü-

gend freie Fläche zur Verfügung stand.  
 

 
„Zimmergarten“ ,Luftbildaufnahme Neukirchen 1959 

 

Die  in der Stadt Regensburg ähnlich klingende „Holzgartenstraße“ 

führte ursprünglich ebenfalls zu einem Holzlagerplatz. Auch hier ist 

sein ursprünglicher Verwendungszweck in Vergessenheit geraten; 

einzig und allein der Straßenname erinnert noch daran.  

Historisch gesehen hatten übrigens viele Ortschaften mit sehr hohem 

Holzbedarf lange Zeit eigene Holzgärten für Holzniederlagen und oft 

damit verbunden mit dazugehörigen Holzaufkauf-, sammel- und -

verkaufsstellen, die aufgrund des überhand nehmenden Raubbaus so-

gar staatlich angeordnet wurden.  
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